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Theodor Storm schreibt in seinem Weih-
nachtsgedicht „Knecht Ruprecht“, das

Generationen von Kindern unter dem Weih-
nachtsbaum aufgesagt haben: „Die Kerzen
fangen zu brennen an, das Himmelstor ist

aufgetan, Alt und Jung sollen nun von der
Jagd des Lebens einmal ruhen“. Wer die Jagd
nach dem ultimativen Weihnachtsgeschenk
einen Tag vor dem Lockdown in der City er-
lebt hat, wird jetzt die kontemplative Ruhe

in der Kirche Unser Lieben Frauen umso
mehr zu schätzen wissen. Täglich ab 16 Uhr
ist zu erleben, wie die Kerzen zu brennen be-
ginnen. „Fly, candle, fly“ ist eine begehbare
Installation des Lichtkünstlers Ingo Maurer,

bei der die schwebenden Kerzen Kirchenbe-
sucher mit ihrem warmen Schein umgeben.
Und dann stellt sich plötzlich doch ein Hauch
von Weihnachtsstimmung ein.

Ruhe inmitten
schwebender Kerzen
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Östliche Vorstadt. Die Pauliner Marsch ist
ein begehrtes Naherholungsgebiet, sozusa-
gen die grüne Lunge der Östlichen Vorstadt.
Die Stadtteil-Parlamentarier, die im Pauliner
Marsch-Ausschuss sitzen, kamen nach einer
Begehung des Areals im Februar zu dem
Schluss, dass noch dringender Handlungs-
bedarf besteht, wenn es um die Verschöne-
rung der Pauliner Marsch geht. „Wir haben
damals versucht, alle Akteurinnen und Ak-
teure miteinzubinden und miteinander zu
vernetzen, und zwar Repräsentanten des
Deichverbandes, des Amtes für Straßen und
Verkehr, des Umweltressorts, der Umwelt-
betriebe Bremen, und der Bremer Weser Sta-
dion GmbH“, berichtet Ortsamtsleiterin Hel-
lena Harttung.

Eine Verschönerung, die sich nun konkre-
tisiert, das ist das Ergebnis der jüngsten Sit-
zung des Pauliner Marsch-Ausschusses. So
soll die Deichwiese stadtauswärts bis hin zur
Ostrampe lediglich einmal im Jahr gemäht
werden, damit die blütenreiche Sommerblu-
men-Mischung dort wachsen und gedeihen
kann. Die Teile des Deiches, über die die Wer-
der-Fans zum Weserstadion pilgern, sollen
von der zarten Blütenpracht ausgenommen
sein, damit diese nicht niedergetrampelt
wird. Der Deichverband hat jedenfalls seine
Zustimmung signalisiert. Schöner soll auch

der Sommerdeichweg, auf der Zuwegung
zum Tennisverein Rot-Weiß, zwischen Sta-
dionbad und Sportgarten, werden. Dort sol-
len mehr als 150 Büsche und Sträucher er-
neuert werden. Kostenpunkt: 7500 Euro.

Hinter dem Rot-Weiß-Gelände verläuft ein
doppelter Zaun, der unansehnlich ist und
entfernt werden soll. Das kostet weitere 1800
Euro. Zudem soll auf dem Areal ein krän-
kelnder Baum ersetzt werden. Die Verschö-
nerungsmaßnahmen sollen durch die Um-

weltbetriebe Bremen umgesetzt werden. Sie
sind jetzt in Auftrag gegeben worden und sol-
len im ersten Quartal zeitnah realisiert wer-
den. Finanziert wird das Ganze entweder aus
den Überschüssen der Pauliner-Marsch-Stif-
tung oder aus dem Topf der Bürgerstiftung.

Beide waren aus der Geldsumme, die der
SV Werder Bremen als Ausgleich für den Er-
weiterungsbau des Stadions gezahlt hatte,
eingerichtet worden. Konkretisiert wurden

nun auch die Pläne, dass die Spundwände in
Richtung Parkplatz in der Pauliner Marsch
begrünt werden sollen. Die Gestaltung soll
das Büro Heinemann-Kreikebaum überneh-
men. Die Bremer Weserstadion GmbH wird
das Projekt finanzieren. Zur Verschönerung
der Pauliner Marsch gehöre aber auch, die
Aufenthaltsqualität zu verbessern, betonte
Bianca Wenke (SPD). Deshalb sollen oben
auf dem Deich Bänke aufgestellt werden.

Der Bauausschuss des Beirates Östliche
Vorstadt wird sich darum kümmern. Auch
sollen auf dem weitläufigen Gelände der
Pauliner Marsch neue Beschilderungen an-
gebracht werden, damit sich die Menschen,
die dort einen Spaziergang unternehmen,
künftig besser zurecht finden. Und noch eine
Verbesserung soll nun auf den Weg gebracht
werden: Auf dem Durchweg hin zum Ver-
einsgebäude des Turnvereins 1860 sollen
mehr Fahrradbügel aufgestellt werden. Ziel
ist es, dass die Jugendlichen, die auf dem be-
nachbarten Bolzplatz unterwegs sind, mehr
Platz für ihre Fahrräder haben.

Auch in Sachen Rosenweg befanden die
Mitglieder des Pauliner Marsch-Ausschus-
ses, dass dort unbedingt etwas unternom-
men werden muss, damit verhindert wird,
dass immer wieder Autos hineinfahren. Um
das zu verhindern, soll der Rosenweg künf-
tig durch einen Poller beziehungsweise Stein
besser geschützt werden.

Unangenehm ist ferner aufgefallen, dass
die Wehrpromenade durch bauliche Maß-
nahmen inzwischen ziemlich verwüstet ist
beziehungsweise runtergetreten oder -ge-
fahren wurde. Im neuen Jahr soll nun dem
Matsch der Kampf angesagt werden, damit
es sich schon bald wieder schön in Richtung
Kanu-Sportfreunde flanieren lässt. Geplant
ist nun ein Gespräch mit dem Deichverband,
auf welche Weise der vorherrschende Miss-
stand beseitigt werden kann.

Unweit der Wehrpromenade befindet sich
ein kleiner Strand, der allerdings nicht dafür
gedacht ist, dass Hunde ihn zum Buddeln
nutzen. Dort soll ein entsprechendes Hin-
weisschild aufgestellt werden. Der daran an-
grenzende Kieselstrand kann dagegen durch-
aus von Hunden genutzt werden. „Aber
wahrscheinlich handelt es sich lediglich um
ein Kommunikations-Missverständnis“, ver-
mutet die Ortsamtsleiterin.

Pauliner Marsch soll schöner werden
Ausschuss des Beirates Östliche Vorstadt hat kurz vor dem Fest Positives zu verkünden

von Sigrid Schuer

„Zur Verschönerung gehört
auch, die Aufenthaltsqualität

zu verbessern.“
Bianca Wenke, SPD.

Kulturkataster stellt im Sparkassenfenster aus
16 Schwachhauser Künstlerinnen und Künstler präsentieren bis Weihnachten ihre Werke

Schwachhausen. Eigentlich sollte die erste
Gemeinschaftsausstellung des Kulturkatas-
ters Schwachhausen vom 9. bis 23. Dezem-
ber in der neuen Stadtteilfiliale der Spar-
kasse in Schwachhausen stattfinden und in
der Vorweihnachtszeit zum entspannten
Bummeln zwischen den Kunstwerken einla-
den. Nun ist sie wegen der Corona-Regeln auf
die Fensterfront beschränkt und kann nur
von außen betrachtet werden. „Daher kann
es in diesem Fall leider auch keine festliche
Vernissage geben“, erklärt Yvonne Hein von
der Sparkasse die Situation.

Das Kulturkataster Schwachhausen wurde
2006 als Netzwerk von Kulturschaffenden
im Stadtteil gegründet, um in individueller
und gemeinsamer Initiative kunst- und kul-
turbezogene Aktivitäten anzuregen und

durchzuführen. „Dazu gehört in erster Linie
der in diesem Jahr leider ausgefallene Kul-
turspaziergang, ein Tag der offenen Ateliers,
an dem sich seit 2009 bis zu 40 Kunstschaf-
fende aller Sparten beteiligen“, wie Joachim
Kothe für das Netzwerk erklärt. Stattfinden
konnte im Oktober wieder die „Längste Ga-
lerie Bremens“. Dabei wurden zum achten
Mal in den Schaufenstern der in der Wach-
mannstraße ansässigen Geschäfte Kunst-
werke ausgestellt, die so über einen längeren
Zeitraum einem breiten Publikum zugäng-
lich waren.

Zusätzlich zu diesen beiden Angeboten
stellen nun erstmals 16 Kunstschaffende aus
diesem Netzwerk eins ihrer Kunstwerke in
der Filiale der Sparkasse vor. „Wir hoffen,
dass an der überdachten Fensterfront viele

Passanten stehenbleiben und einen Moment
Kunst in sich aufnehmen“, wünscht sich Or-
ganisator Kothe, und mit ihm natürlich alle
beteiligten Künstlerinnen und Künstler.

Zu sehen sind Bilder von Simin Arian, In-
geborg Backhaus, Barbara Bock, Emilia
Kaus, Barbara Kleinitz, Joachim Kothe, Ka-
ren Landmark, Barbara Lindemann, Ursel
Lotze, Wilfried Nachtigall, Sigrid Sander,
Margrit Schneider, Brigitte Tüttelmann, Gi-
sela Meyer-Strüvi, Bianca Vahland und An-
nette Wölfel.

In der Filiale ausstellen zu können, dafür
sei das Kataster der Sparkasse sehr dankbar,
betont Kothe, der wie alle hofft, 2021 wieder
eine „normale“ Ausstellung in den Räumen
der Sparkassen-Filiale in Schwachhausen
zeigen zu können.

Brigitte Tüttelmann ist eine der 16 ausstellen-
den Künstler. FOTO: JOACHIM KOTHe

Beirat zum Lärmaktionsplan

Horn-Lehe. Der Horn-Leher Beiratsaus-
schuss für Verkehr hat sich für eine Stellung-
nahme zur Fortschreibung des Lärmaktions-
plans jetzt eingehend mit den Themen Stra-
ßenbahn-, Zug- und Autobahnlärm ausein-
andergesetzt.

Letzterer sei insbesondere bei Starkwind-
lagen ein Problem im Stadtteil. Trotz Lärm-
schutzwänden sei bei Wind aus nördlicher
und östlicher Richtung der Bereich Lehe, so-
wie bei südlichen und westlichen Winden
das Wilhelm-Röntgen-Viertel stark betrof-
fen, heißt es in der einstimmig verabschie-
deten Stellungnahme.

Der Beirat fordere deshalb von den
zuständigen senatorischen Stellen, einen
Modellversuch durchzuführen: Zwischen
den Abfahrten Bremen-Überseestadt und
Bremen-Vahr soll die Höchstgeschwindig-
keit auf 100 Stundenkilometer gesenkt wer-
den. Der Modellversuch soll nach einem Jahr
auf seine Wirksamkeit hin überprüft wer-
den.

Außerdem fordert der Beirat, dass gemein-
sam mit der Bremer Straßenbahn AG nach
technischen Lösungen gesucht wird, die das
Quietschen der Straßenbahnen deutlich re-
duzieren – beispielsweise durch Optimie-
rung der Bremsen oder Nachschleifen der
Schienen.

Den Antrag des Bürgervereins Horn-Lehe,
eine Lärmschutzwand entlang der Autobahn
im angrenzenden Bereich der Fritzewiese zu
errichten und die Lärmschutzwand der Bahn
an der Berckstraße in Richtung Oberneuland
weiterzubauen, unterstützt der Beirat.

Modellversuch
mit Tempo 100

von Maren BrandStätter

ATT

Investition aus Stadtteilbudget

Horn-Lehe. Der Horn-Leher Verkehrsaus-
schuss hat entschieden, einen Teil des Stadt-
teilbudgets zu investieren, um Bordsteine an
Straßeneinmündungen abzusenken. Hinter-
grund ist dabei, dass mobilitätseinge-
schränkten Menschen das Überqueren er-
leichtert werden soll. In einem ersten Schritt
sollen nun Straßen im südlichen Bereich des
Leher Felds daraufhin überprüft werden, wo
solche Maßnahmen sinnvoll sind.

Auf Vorschlag der SPD-Fraktion kämen an
der Werner-von-Siemens-Straße die Ein-
mündungsbereiche zur Robert-Bosch-,
Ernst-Abbe-, Alois-Senefelder- und Phil-
ipp-Reis-Straße infrage. An der Ernst-Abbe-
Straße seien Absenkungen an den Einmün-
dungen zu den drei Sackgassen sowie zur
Max-Planck- und Justus-Liebig-Straße sinn-
voll. Der größte Bedarf ergibt sich aus Sicht
der Fraktion an der Robert-Bunsen-Straße
im Bereich der Sackgasse sowie der Carl-
Friedrich-Gauß-, Volta-, Heinrich-Goebel-
und Nernststraße. An der Leher Heerstraße
seien Absenkungen an den Einmündungen
zur Nernst- und Sine-Wessels-Straße vor-
stellbar.

Der Verkehrsausschuss kam überein, beim
Amt für Straßen und Verkehr Kostenvoran-
schläge für die genannten Bereiche anzufor-
dern und das Thema im Anschluss daran er-
neut auf die Tagesordnung zu setzen.

Votum für
Bordsteinabsenkung

von Maren BrandStätter

KULTURKIRCHE ST. STEPHANI

Stille und Gebet
Altstadt. Die Kulturkirche St.-Stephani auf
dem Stephanikirchhof öffnet dienstags bis
sonntags von 11 bis 17 Uhr ihre Türen für
„Stille und Gebet“. Die Besucherinnen und
Besucher sind dazu eingeladen, sich eine
Kerze zu nehmen und diese anzuzünden.
Beim Betreten der Kirche ist auf einen Mund-
Nase-Schutz zu achten. xKL

MUSEEN BÖTTCHERSTRASSE

Digitales Kinderatelier
Altstadt. Die Museen Böttcherstraße bieten
in der Weihnachtszeit ein digitales Kinder-
atelier. Anne Beel zeigt auf der Internetseite
www.museen-boettcherstrasse.de, wie aus
einem Ei, Farbpigmenten, einer Murmel und
einem Schuhkarton eine Grußkarte werden
kann. Die Materialien aus dem Kreativset
kommen für drei Euro auch per Post. Anmel-
dung per E-Mail an a.beel@museen-boett-
cherstrasse.de sind erforderlich. xCMO

„Ziel der Begehung war es,
alle Akteurinnen

und Akteure zu vernetzen.“
Hellena Harttung, Ortsamtsleiterin


